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Gerhard Zecha (Universität Salzburg):

Kann poütische Erziehung wertfrei sein?

Auf diese Frage gibt es zwei klare, einander entgegengesetzte Antworten: die eine bejaht

diese Frage, die andere verneint sie. Ich werde beide Antworten kurz darstellen, ihre

theoretischen Grundlagen aufzeigen und auf die jeweils damit verbundene Problematik

hinweisen. Die Überlegungen führen schließlich zur Skizzierung eines Vorschlags, der die

genannten Probleme zu vermeiden versucht.

1. „Politische Erziehung kann, ja muß wertfrei sein"

Diese Antwort ist häufig zu hören, vor allem im Bereich der Schule, sei es, daß man bei

„politischer Erziehung" an ein Unterrichtsprinzip oder ein Unterrichtsfach denkt. Hier wie in

jedem anderen Unterrichtsgegenstand ist es die Hauptaufgabe des Lehrers, den Schüler

möglichst umfassend über Formen des menschlichen Zusammenlebens, über deren Entste¬

hungsbedingungen, Eigengesetzlichkeiten und Konsequenzen zu informieren. Wie beim

Mathematik-, Geographie- oder Sexualkundeunterricht soll reine Sachinformation geboten

werden, und zwar ohne wertende Stellungnahme von sehen des Lehrers, wie dies in einigen

Lehrplänen auch ausdrücklich gefordert wird. (...) Daher: Politische Erziehung kann

wertfrei sein, ja sie kann gar nicht anders als wertfrei sein, da sie sonst unweigerlich zur

Indoktrination wird.

Die theoretische Grundlage dieser Auffassung ist ein ethischer Relativismus normativer Art,

der in der Pädagogik heute oft vertreten wird (...).

Das Hauptproblem dieser Auffassung sehe ich in der Tatsache, daß der ethisch-normative

Relativismus selbst eine dogmatisch fixierte Doktrin ist, die weder wissenschaftlich noch

philosophisch haltbar ist (vgl. Kohlberg).

Das heißt im Detail, daß

(a) der ethisch-normative Relativismus eine normative Theorie ist, die in ihrem Absolut-

hehsanspruch einfach nicht stimmt (...);

(b) die Begründung in einem Hinweis auf die verschiedenen Sitten, Gebräuche, Moralauffas¬

sungen bei verschiedenen Völkern und Kulturen besteht. Problematisch ist bei diesem

Begründungsversuch, daß dabei eine normative Theorie mit Tatsachenaussagen zu

stützen versucht wird. Dies ist logisch nicht einwandfrei, wenn man davon ausgeht, daß

zwischen deskriptiven und präskriptiven Sätzen ein fundamentaler Unterschied besteht;

(c) auch die praktischen Konsequenzen einer solchen Auffassung zu bedenken wären.

Sowohl im schulischen wie im außerschulischen Erziehungsgeschehen würden sich diese

Konsequenzen schnell recht unangenehm für alle Beteiügten bemerkbar machen.

Zusammenfassung: Da der ethisch-normative Relativismus, der für die These von der

Wertfreiheit der politischen Erziehung eine notwendige Bedingung darstellt, nicht haltbar ist,

scheint auch diese These selbst revisionsbedürftig zu sein. Wenn aber politische Erziehung
nicht wertfrei sein kann, dann muß Werterziehung im Rahmen politischer Bildung zumindest

möglich sein.
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2. „Politische Erziehung kann nie und nimmer wertfrei sein"

Entscheidend ist, welchen Begriff von Erziehung wir vor Augen haben. Wenn wir unter

„Erziehung" jene Handlungen verstehen, mit denen eine Person A versucht, die Persönlich¬

keit der Person B in einer Weise zu fördern, von der A glaubt, sie sei für B gut und nützüch,

dann folgt notwendig aus dieser Begriffsbestimmung: „Wer erzieht, wertet" (Brezinka

1978).

Da poütische Erziehung als Teil der moralischen Erziehung aufgefaßt werden kann, ergibt

sich, daß bei der politischen Erziehung moralische Werte bzw. Wertungen des Erziehers eine

entscheidende Rolle spielen (...).

Von „Erziehung" sind abzuheben der Begriff der Sozialisation (das Insgesamt soziokulturel-

ler Einwirkungen) sowie der Begriff der Indoktrination (...).

Die theoretische Grandlage der obigen Auffassung ist die These, daß sich aufgrund der

menschlichen Natur Werte bzw. Werthaltungen feststellen lassen, deren Wahrheit oder

Gültigkeit vielleicht nie letztlich bewiesen werden kann, von denen jedoch mit guten

Gründen anzunehmen ist, daß sie tatsächhch teils erstrebenswerte Ziele oder Zwecke der

Erziehung sind, teils auch nützliche Mittel zur Erreichung jener Ziele darstellen.

Das Hauptproblem ist hier, die Begriffe „politische Erziehung" und „politische Indoktrina¬

tion" auseinanderzuhalten.

Zusammenfassung: Die These, daß wertfreie politische Erziehung nicht möglich ist, läßt sich

aufgrund rein begrifflicher Überlegungen sichern. Damit ist jedoch noch keine saubere

inhaltliche Trennung zwischen politischer Erziehung und politischer Indoktrination gelungen,
die letzten Endes von der Lösung der Wert- und Normbegründungsproblematik abhängt.

3. „Relativismus: nein, Indoktrination: nein; was dann?"

Politische Erziehung muß verantwortungsbewußt unter Wertgesichtspunkte gestellt werden.

Welche Vorschläge sind dazu in der zeitgenössischen pädagogischen Literatur zu finden? Im

großen und ganzen lassen sich vier Arten von Vorschlägen ausmachen:

(a) Kataloge von Tugenden oder Tüchtigkeiten im Sinne eher konservativen Erziehungsden¬
kens wie z.B. Pflichtgefühl, Vertrauen, Sitte, Fleiß, Achtung, Gehorsam, Treue,

Ehrlichkeit (z.B. Brezinka 1986);

(b) Listen von Kompetenzen, die vorwiegend von emanzipatorisch-kritischen Pädagogen

empfohlen werden: Emanzipation, Mündigkeit, Selbstverwirküchung, Sensibilität, Kri¬

tikfähigkeit (z.B. Klafki);

(c) Vermittlungsvorschläge, die alle nur denkbaren Tugenden und Kompetenzen zu vereinen

suchen (z.B. Kerstiens);

(d) Vermhtlungsvorschläge, die selektiv eine Kombination von bewährten normativen

Ansprüchen und erfahrungswissenschaftlich erzielten Daten über die Erziehungswirk¬
üchkeit beinhalten (z.B. Fend). (...)

Dieser letzte Vorschlag (ist) realistisch und anspruchsvoll zugleich. Ein Beispiel, das zeigt, wie

normative Ansprüche mit erfahrungswissenschaftlichen Daten konvergieren können, scheint

mir das von Lawrence Kohlberg vorgeschlagene Prinzip der Gerechtigkeit im Sinne von

gleichen und universellen Rechten für jedermann zu sein: Reversibilität und Gleichheit der
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Menschenrechte einschließlich Achtung der Menschenwürde jeder einzelnen Person (insbe¬
sondere auch der Edukanden).

Diese Bestimmung ist nach Kohlberg ein ethisches Prinzip formaler Art wie etwa die

Goldene Regel oder der Kategorische Imperativ von Kant. Als solches erlaubt es zwar nicht

die Ableitung einzelner moralischer Werte oder konkreter Handlungsweisen, es steckt aber

den Rahmen ethisch-wertenden Denkens ab, der eine tragfähige Grundlage auch für

politische Erziehung abgeben kann. Tragfähig ist sie in dem Sinne, daß sie sowohl philoso¬

phisch als auch wissenschaftlich soweit abgesichert ist, daß keine Gefahr besteht, zwischen¬

menschliche Handlungen, die in diesem Rahmen erzieherisch intendiert werden, als Früchte

platten Indoktrinierens oder realitätsfernen Relativierens zu mißdeuten.

Heinz Schirp (Landesinstitut für Schule und Weiterbildung, Soest):

Projekt: Demokratie und Erziehung in der Schule

Herr Schirp wurde - wie Klaus Fiedler- erst während des Symposiums zur Beteiligung an dieser

Dbkussionsrunde eingeladen. Seine Teilnahme war uns sehr wichtig, weil Schirp mit den

Vorbereitungen für eine Berücksichtigung des Kohlberg-Modelb im nordrhein-westfälbchen
Schulwesen befaßt bt. Auch er sprach ohne vorbereitetes Manuskript (Abschrift des Tonband¬

protokolls):

Ich kann mit meinem Beitrag zur schulpraktischen Bedeutung des KoHLBERG-Konzeptes
direkt anschließen an das, was bisher zum analytischen, moralpsychologischen und pädagogi¬
schen Stellenwert dieses Konzeptes gesagt worden ist:

Es geht konkret darum, herauszufinden, was die beiden Kohlberg-Ansätze (die Stufentheo¬

rie und der Just-Community-Ansatz), konkret leisten können für Schule, Erziehung und

Unterricht. Im Laufe der KoHLBERG-Diskussion ist deutlich geworden, daß der psychologi¬
sche Ansatz Kohlbergs nicht so ohne weiteres zu einer Folie für pädagogisches Handeln und

pohtisches Erziehen in der Schule gewendet werden kann. Die Wirklichkeit von Schule und

Unterricht wird ja mitbestimmt - und das kam gestern in einem Beitrag von Herrn Althof

deutlich heraus - durch die bestimmenden Richtlinien und Cumcula. Ich möchte daher ganz

kurz skizzieren, warum das Land Nordrhein-Westfalen daran interessiert ist, ein kleines

Projekt durchzuführen, das danach fragt, ob und inwieweit Kohlbergs Ansätze und die

bestehenden Richtlinien und Lehrpläne miteinander kompatibel sind.

Ich möchte zunächst die Affinität aufzeigen, die zwischen den curricularen Ansätzen einer

poütischen Bildung in Nordrhein-Westfalen und dem KoHLBERG-Ansatz besteht. Dazu

möchte ich die drei zentralen Leitideen der pohtischen Bildung in Nordrhein-Westfalen

heranziehen, so wie sie festgelegt sind im Curriculum „Pohtik".

- Das erste didaktische Leitprinzip der poütischen Bildung in Nordrhein-Westfalen heißt:

„Qualinkationsorientierang".
Das bedeutet: die Schüler sollen ganz bestimmte definierbare Fähigkeiten und Bereitschaf¬

ten entwickeln, die als Handlungs- und Verhaltensdispositionen ausgewiesen sind.
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